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keıt se1n. Dıie Wortwahl zeıgt jedoch häufig, da{fß kein Unterschied zwıischen dem Mönchtum der Be-
nediktinerregel und der Priestergemeinschaft der Prämonstratenser gesehen wiırd Die Regel der
Prämonstratenserchorherren baute auf der Augustinerchorherrenregel auf Daher suchten S1e 1n al-
len Jahrhunderten »...einen Ausgleich zwıschen asketischen Zielen VO Mönchen und intellektuel-
len Ansprüchen VO Priestern, mıt dem Zıel, da{fß sıch dıe Medıitatıon der Geıistlichen als Apostolat

Laıen auswirkte«, wıe Arno Borst einmal ausdrückte, der wıe Ulrich Leinsle tormulıiert:
»Monastische und priesterliche Tradıtion verbinden sıch hier« S 15) Be1 aller Anerkennung d€l'
umfangreichen Detailarbeıit liegt ımmer noch die grofße Aufgabe VOT uns Y dı ordensspezifischen
Leistungen der Prämonstratenser ın Oberschwaben herauszuarbeıten. Wıilfried Schöntag

(JERMANIA ACRA NF, Bd 32 Die Bıstümer der Kirchenprovinz Köln, Das Bıstum Münster, Bd
Das Stitt Alter LDom St Paulı 1n Münster, bearbeiıtet KLAUS SCHOLZ. Berlin: Walter de Gruyter
1995 AIIL, 595 Geb 298 ,—.

Von 1982 bıs 1989 erschien, 1mM Rahmen der Germanıa Sacra und nach deren Regeln gearbeıtet, ıne
Beschreibung des Domkapıtels und des Domstiftes St. Paulus ın Münster. Nun folgte, wıeder 1m
Rahmen der Germanıa Sacra, der sogenannte Ite Dom. Bearbeiter 1st Klaus Scholz, der bereits
1978 die Urkunden dieser Kırche publiziert hat Der Alte Dom, mit dem Domstift dem selben
Dach, WAar eın 1m Jahrhundert gegründetes Kollegiatkapiıtel. In mannıgfacher Weıise W dlr MI1t
dem großen Domstift verbunden. So W al der (adelıge) Propst des Alten LDoms ımmer eıner der
Müunsteraner Domhberren. Die eigentliche Leıtung des Kapıtels lag e1m (meıst bürgerlıchen) De-
chanten. Dieser WAar uch das »(s cleri«, der Sprecher des Sekundarklerus der 107zese. eın
Geschick WAar VOT allem gefragt, WEeNn der Bischoft dem Klerus CUuU«C Steuern auferlegen wollte. We1-
tere Prälaturen der Thesaurar und der Scholaster/Kantor. An Amtern begegnen Keller,
Archidiakon, Bursner, Brotbursner und Werkmeaıster. Dazu kamen Vıkare den verschiedenen
Altären. Die Stittsherren und die Vikare oft 1ın der geistlıchen Verwaltung der 10zese e1n-
BESETIZTL, ıne Gegebenheıt, diıe durchaus dıe Gepflogenheit bei anderen Kollegiatkapiteln ın
Bischoftfsstädten erinnert. Trotz der M}  Nn personellen und räumlichen Verbindung der beiden Stifte
blieb der Alte Dom ımmer 1m Schatten des Domkapıtels. Dıiıes wirkte sıch bıs Zzu Gottesdienst
hın AUuUs.

Der and ISt, WwI1e schon erwähnt, nach den Gepflogenheiten der Germanıa Sacra gearbeitet. Be1i
den Propstliısten konnte auf dıe Biographien ın den dreı Bänden ZUuU Domstift, bearbeitet VO Wil-
helm Kohl, verwıesen werden, wenngleich durch Materıal Korrekturen und Erganzungen
möglıch wurden. Der Band 1st bıs 1n dle trühe Neuzeıt hereın, bıs ZUr Aufhebung des Stiftes 1n
der Säkularıiısatiıon fortgeführt. Die Kırche wurde damals profaniert und als Proviantdepot der
Salzlager verwendet. 1875 wurde s1e abgebrochen.

Mıt diesem and wurde 1m Rahmen der (sermanıa Sacra erneut eın Kollegiatstift vorgestellt.
Dıiese Instıtution scheint sıch besonderer Beliebtheit bei der Forschung erfreuen. Bemerkenswert
ISt, da{fß dıe 10zese Müuünster 1ın der Neuen Folge der Germanıa Sacra jetzt mıiıt Bänden recht gut

Wılhelm Kohlvertireten ISt. Allerdings sLammen nıcht weniger als sechs Bände aus der Feder
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MICHAEL FREIHERR VO FÜRSTENBERG: »Ordinarıa l0C1« der » Monstrum Westphaliae«? Zur
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Im Gegensatz ZuUuUr!r torensischen Praxıs un: der daraus resultierenden Literatur WAar der Geschichts-
schreibung und -deutung lange eıt aum bekannt, da{fß diıe Abtissinnen einıger großer Klöster eıne
quasiepiskopale Stellung beanspruchen und 1mM Alltag uch exerzleren konnten. In Deutschland
rTen dıe bekanntesten Beispiele die hochadelıgen Damenstifte Essen, Gandersheim, Quedlinburg
und Hertford, 1n Siızılıen machte die Zisterzienserinnen-Abtei Conversano oft VO  — sıch reden (deren
Abtissin »erbte« Ende des Jahrhunderts bel der Übernahme der dortigen Benediktinerabtei die


